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Eine Feldmaus, Microtus arvalis (PALLAS, 1779), mit agrestis-Schlinge aus
dem Ortenaukreis (Baden-Württemberg)

Hans-Werner Maternowski

Zähne haben die Aufgabe, große Lebewesen in kleine Stücke zu zerlegen. Diese klare 
Formulierung stammt von SHUBIN (2008). Daneben eignen sie sich aber auch recht gut zur
Artbestimmung von Säugetieren. Bei der Gewölleanalyse zum Beispiel ist neben der Schä-
delform das Gebiss für die Bestimmung der Gattungen und Arten von hervorragender Be-
deutung, so sagt es BANZ (1987).
Gelegentlich gibt es aber Abweichungen, die erwähnenswert sind. So auch in dem vorlie-
genden Fall einer Feldmaus (Microtus arvalis) aus einer Aufsammlung von Gewöllen der
Schleiereule (Tyto alba) aus dem Jahr 2007. Fundort ist die Maiwaldsiedlung in Renchen im
nördlichen Ortenaukreis (Messtischblatt-Quadrant 7313/B).
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An dem Schädel ist bemerkenswert, dass der zweite linke obere Molar eine agrestis-Schlin-
ge hat. Bereits ANGERMANN (1974) hat auf diese seltene Ausbildung hingewiesen. Auch KRYS-
TUFEK (1986) informiert über eine Feldmaus aus Dalmatien, bei der eine 5. Schlinge am be-
nannten Molaren links ausgebildet ist. WOLF et al. (2003) berichten von einer Besonderheit
am zweiten oberen Molaren bei zwei Feldmäusen aus unterschiedlichen Populationen Sach-
sens. Hier haben die Zähne eine zusätzliche Innenschlinge, die sich aber nicht am aboralen
Ende, wie bei der Erdmaus (Microtus agrestis), sondern in Höhe der Metaconusmitte befin-
det. KAPISCHKE (1997) konnte gleichfalls einen agrestis-Schlingenansatz bei einzelnen Feld-
mäusen im Kreis Meißen (Sachsen) feststellen. Allerdings war hier die 5. Schlinge in kei-
nem Fall vollständig geschlossen.
Bei dem vorliegenden Fund aus Renchen ist die 5. Schlinge voll ausgebildet (siehe Abb.).
Glücklicherweise wurden der Oberschädel und die Unterkiefer der Feldmaus im Gewölle als
Einheit gefunden. So ermöglicht die feldmaustypische Lage der Öffnung des Zahnkanals (Fo-
ramen mandibulae) am oberen Rand des Wulstes der Incisivusalveole das Ausschließen der
Erdmaus.
Herrn Dr. H.-J. Kapischke, Dohna (Sachsen), danke ich für die Literaturhinweise.
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Abb.: Oberschädel-Fragment einer Feldmaus (Microtus arvalis) – Gewöllefund aus der Maiwaldsiedlung in
Renchen (Ortenaukreis). A: Backenzähne in Gaumenansicht; B: Detailansicht des zweiten linken Molaren
mit agrestis-Schlinge am aboralen Ende (Fotos: Annette Schultheiss, SMNS).
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Das „Wildtier des Jahres“ 2009 in urbaner Landschaft: 
Bewegungsmuster des Igels, Erinaceus europaeus Linnaeus, 1758, in
menschlichen Siedlungsgebieten

Sven Thamm

Hintergrund
Wer kennt ihn nicht, den nächtlichen Besucher unserer Gärten: den Igel (Erinaceus euro-
paeus) in seinem typischen Stachelkleid, das ihn nahezu unverwechselbar macht? Igel sind
nachtaktive Säugetiere, die recht häufig in Parks und Gärten anzutreffen sind und somit je-
dem von uns bekannt sein dürften.
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